Ilka von Boeselager antwortet auf den offenen Brief des Fördervereins Gesamtschule Alfter an die Direktkandidaten des Bezirks Rhein-Sieg-Kreis III für die Wahl des nordrhein-westfälischen Landtages folgendes: 
Sehr geehrte, liebe Frau Salchow,

Sie dürfen mir glauben, dass mir die Schulsituation in Alfter sehr am Herzen liegt. Wichtig ist mir, dass wir eine langfristige, tragfähige Lösung im Interesse unserer Kinder und Familien finden und dass wir ideologische Diskussionen in dem Zusammenhang hinten anstellen. Das Angebot muss wohnortnah gut sein. Der Elternwille muss bei der Schulwahl umgesetzt werden können.

Zu Ihrer ersten Frage:

Ich werde Alfter weiter ungeteilt unterstützen, damit ein bedarfsgerechtes und zukunftorientiertes Schulangebot auch für die Zukunft sicher ist. Wie Sie selber ja wissen, habe ich bisher schon intensiv zwischen den Handlungsträgern vermittelt und kreative Lösungsansätze begleitet. Mit dem kombinierten Vorschlag der Alanus-Hochschule war eine realistische und interessante Variante auch durchaus schon greifbar. Mit den jetzigen Verhandlungen eines Modells in freier Trägerschaft zeichnet sich eine weitere Alternative ab, die neue Chancen verspricht und deren Konkretisierung ich absolut befürworte. Die Faktenlage, dass die rund 8,4 Millionen Euro für den Ausbau der Oedekovener Hauptschule zu einer Gesamtschule von der Gemeinde Alfter nicht zu schultern sind und dass die Bezirksregierung die vorliegenden Prognosen als nicht ausreichend bewertet, ist von meiner Seite zur Kenntnis zu nehmen. Mir wurde mitgeteilt, dass die Schülerzahlen alleine aus der Gemeinde Alfter nicht ausreichten und sowohl die Stadt Bonn als auch die Gemeinde Swisttal die Einrichtung einer Gesamtschule nicht befürworten würden.

Zu Ihrer zweiten Frage: 

Ihnen wie mir ist es wichtig, dass Eltern den Bildungsweg ihrer Kinder mitbestimmen. Die vielen unterschiedlichen Begabungen, die unsere Kinder haben, sollen gezielt und individuell gefördert werden. Dafür war es, wie es die Landesregierung getan hat, nötig, mehr Lehrer einzustellen, für besseren Unterricht und für weniger Unterrichtsausfall zu sorgen. Und dafür brauchen wir gute ortsnahe Angebote auf allen Ebenen: für praktische Begabungen, für künstlerische Begabungen, für geisteswissenschaftliche Begabungen, usw. Bei uns im linksrheinischen Rhein-Sieg-Kreis haben wir in den Städten Meckenheim, Rheinbach und Bornheim alle Schulformen, in Swisttal eine Verbundschule und in Wachtberg jetzt eine Sekundarschule. Die einzige Gemeinde, in der der Prozess noch nicht abgeschlossen ist, ist Alfter. Die Schulen werden durch die Bank engagiert und qualitativ hochwertig geführt. Das Ganztagsangebot ist flächendeckend ausgebaut worden. Ich stimme Ihnen zu, dass möglichst zügig für Alfter ein attraktives Angebot auf den Weg gebracht werden muss.

Zu Ihrer dritten Frage:

Sehr geehrte, liebe Frau Salchow, die globale Finanz- und Wirtschaftskrise ist ja für uns alle völlig überraschend gekommen. Parteiunabhängig war man auf Bundesebene verpflichtet, hier Bürgschaften für die Banken bereitzustellen, damit das ganze Finanzsystem nicht zusammenbricht.  

Ich stimme Ihnen zu, dass unsere Städte und Gemeinden eine gesunde finanzielle Ausstattung für die vielen wichtigen Aufgaben brauchen, besonders für die Bildung. Dafür haben wir in der Landesregierung Menschenmögliches getan. Stichworte sind: die neuen Betreuungsangebote für unserer Unterdreijährigen: von 11.800 Plätze im Jahr 2005 auf 86.000 Plätze im Jahr 2009 - die qualifizierte Sprachförderung schon in den Kindergärten - die Kindertagespflege, die erstmalig durch das Land gefördert wird und schon jetzt über 16.000 Plätze zur Verfügung stellt -  die 1750 neuen Familienzentren - 8.000 zusätzlichen Lehrerstellen, 50 Prozent weniger Unterrichtsausfall, rund 265.000 Ganztagsplätzen mehr als 2005 - wichtige Förderinitiativen wie "Jedem Kind ein Instrument" oder das Projekt "Kein Kind ohne Mahlzeit", mit dem mehr als 80.000 Schülerinnen und Schüler ein warmes Mittagessen erhalten. Mit diesen und mit weiteren Maßnahmen wurde ein zukunftsgerechtes Bildungsangebot gewährleistet. 
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